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- WaS man für andere übrig hat , das ist der
eigentliche Lebensertrag .

^
Anders , Herrenmenschen .

MGut sein will ich und glücklich machen ,
M . will verwandeln Leid rn Tank und Lachen ,

s . laß mich Sonnenschein .
'

; » iÄ vielen Menschen sein , PP ) ' ^ '
-D daß ein Segen walte ,

^
, , . z

^ ^ wo ich geh und schalte . DEu -Lp -ft ' . . , . F
^ . . . , (, ^ ^^ A Wochenrundschau . ^

R Friedrich von Payer ist am Montag vom Kaiser
KtNl Stellvertreter des Reichskanzlers unter Verleihung
des Charakters als Wirklicher Geheimer Rat mit dem
Titel Exzellenz ernannt worden . Man kann diese Tat¬
sache als den Abschluß einer Zeitepoche betrachten , die zu
den schwersten gehört , die das Deutsche Reich seit seinein
Wiedererstehen im Innern durchzumachen hatte . Es ging
ein tiefer Riß durch das Reichsparlament und eine un¬
überbrückbare Kluft schien sich zwischen der Mehrheit des
Reichstags und der Regierung befestigen zu wollen , in
einer Zeit , wo das Reich nach außen gegen eine Welt
von Feinden zu kämpfen hat ; wo zwar die unbezwingliche
Stärke der Deutschen sich in wunderbarster Weise offen¬
bart , wo aber auch die äußerste Kraftanstrengung Gebot
ist, um den Sieg , von - dem die Zukunft des deutschen
Daseins abhängt , zu erringen . Mühsam wurde der den
Spalt überspannende und verbindende Bogen gebaut und
mehr als einmal drohte er vor Einfügung des Schluß¬
steins wieder in die Brüche zu gehen . Nun ist die Brücke
fertig . Mit der Berufung Payers ist gewissermaßen eine
neue Reichsverfassung geboren . Nicht als ob persönliche
Gründe und Aspirationen in Frage kämen , solche Tinge
hätten niemals eine so tiefgehende Bewegung erzeuge »
können . Es handelte sich vielmehr auf der einen Seite
um die Erweiterung des Einflusses des Reichstags auf
die Regierungshaudlungeu , was von der Mehrheit niit
den Leistungen des ganzen Volkes im Weltkrieg begründet
wurde , andererseits mußte eine möglichst breite , stützende
Swnndlage für die Regierung geschaffen werden . Das
ist durch die Ernennung Payers als des hervorragendsten
Vertreters der Mehrheitsparteien zum zweithöchsten Be¬
amten des Reichs erreicht , der „ deutsche Parlamentaris¬
mus " ist zur Wirklichkeit geworden . Daß dabei jeder
Teil , wenn er gewinnen wollte , auch geben oder nach¬
geben mußte , versteht sich von selbst , und so hat auch die
Linke aus manche ihrer ursprünglichen Forderungen ver¬
zichten müssen , bis das Programm mit den vier Punkten
zustande kam : innerpolitisch die Durchführung der preu¬
ßischen Wahlreform , Abbau der politischen Zensur und
Einrichtung von Arbeitskammern ; außerpolitisch die Ein¬
stellung der Politik ans die deutsche Antwortnote an
den Papst . Mit der letzteren Formel ist , streng ge¬
nommen , die Friederrsentschließung der Reichstagsmehr -
hcit vom 19 . Juli zurückgezogen , und das ist kein Fehler
denn unsere auswärtige Politik , die durch die Er¬
eignisse von Riga , Oesel und irr Oberrtalien , dank Hin -
denburg , ohnedies vor eine Neuorientierung gestellt ist,
erlangt dadurch , gedeckt durch den Reichstag , freie Bahn .
— Tie Konservativen haben sich der Wandlung nicht
angeschlossen , aber sie haben erklärt , daß sie der Re¬
gierung Hertlings nicht grundsätzlich entgegentreten wollen .
Damit eröffnet sich die Aussicht , daß in entscheidenden
Fragen die Regierung die Einstimmigkeit des Reichstags
hinter sich haben wird . I

Das Reichstagsmandat des Herrn von Payer
hat einem Teil der Presse viel Kopfzerbrechen gemacht ,
jedenfalls mehr als ihm selber . Als Stellvertreter des
Reichskanzler wird Herr von Payer auch Mitglied des
Bundesrats sein müssen , da er anders den Grasen Hertling
im Bnndesrat nicht vertreten und seine Ausfassung von
der zu befolgenden reichsdentschen Politik nicht zur Gel¬
tung bringen könnte . Nun besagt aber bekanntlich der
Paragraph 9 der Reichsverfassuna , daß ein Mitglied des
Bundesrats nicht zugleich dem Reichstag angehören dürfe .
Der Hauptausschuß des Reichstags hat in seiner Mehrheit
zwar die Aushebung dieser Verfassungsbestimmung ge¬
wünscht und die Reichstagsmehrheit hatte sie in ihre
bekannten Forderungen ausgenommen , aber ein Beschluß
rst darüber nicht gefaßt , auch hat die Regierung dem Ver -

I langen entschiedenen Widerstand entgegengesetzt und auch
. ) Graf Hertling hat sich noch als bayerischer Minister -

'
Präsident wiederholt dagegen ausgesprochen . Tie Bestim¬
mung besteht also noch zu Recht . Tie Meldung , daß
Herr von Payer auf die Zugehörigkeit zum Bundesrat
verzichten werde , um seinen Sitz im Reichstag beizu¬
behalten , war unrichtig ; der Verzicht wäre aus den an¬
gegebenen Gründen nicht möglich . Dagegen wird , wie
der „ Berl . Lokalanzeiger " berichtete , Herr von Payer
das Reichstagsmandat für den 6 . württ . Wahlkreis (Reut¬
lingen , Tübingen , Rottenburg ) niederlegen , solange der
angezogene Paragraph nicht aufgehoben ist .

Ter Parlamentarismus in Bayern ist dein
im Reiche rasch nachgesolgt , wenn die „ Münchner Post "

recht berichtet . Nach diesem Blatt sind die Parteien des
Landtags von der Absicht des Königs Ludwig , den seit¬
herigen Kabinettsches von Dandl zum Ministerpräsi¬
denten als Nachfolger Hertling zu berufen , verständigt
worden , und die Ernennung erfolgte erst , nachdem die
Führer der Parteien darüber gehört worden waren .

Tie Verhältnisse nach Außen sind so, daß sie
unter den gegebenen Umständen für Deutschland kaum
günstiger liegen könnten . Tie Beziehungen zu den neu¬
tralen Staaten sind andauernd normal , wenn man
ich auch nicht zu verhehlen braucht , daß wir dafür be¬
trächtliche Opfer bringen müssen durch Lieferung von
-Pohlen , Eisen und anderen Dingen , die wir selber gut
brauchen könnten . Uber daran ist nun einmal nichts
zu ändern und schließlich kann man es . den Neutraler
auch nicht verdenken , wenn sie sich schadlos halten wollen ,me und wo sie nur immer können . In Rußland
mleint der richtige Bürgerkrieg ausgebrochen zu sei . . .
sichere Kunde hat man darüber bis zum heutigen Tage
nicht . Bald heißt es , Lenins Truppen haben gesiegt , bald
soll der aus dein Gefängnis entflohene General Kornilotr
Herr der Lage sein . Sicher ist nur , daß Kerenski abge¬
wirtschaftet hat und daß die bürgerliche Revolution dei
Kadetten , die den Zaren gestürzt hat , am Boden liegt
Kerenskis Macht war eigentlich zu Ende schon damals ,als die von ihm befohlene letzte große Offensive geger
Galizien unter dem deutschen Gegenstoß so jämmerlich
zusammenbrach . Ta hat der Vasall des englischen Ka¬
pitalismus seine ganze Unfähigkeit erwiesen , seine Poli¬
tik durchzuführen . Tie radikalen Sozialrevolutionäre , di «
Maximalsten oder Bolschewiki , wie sie sich selbst nennen ,
haben sich das zu nutze gemacht , indem sie immer ent¬
schiedener das Verlangen nach Beendigung des Krieges
in den Vordergrund ihres „Programms " rückten . Tieft
Taktik hat ihnen für den Augenblick den Anhang der Be¬
völkerung zugeführt , so daß auch die dritte Gruppe der
russischen Sozialrevolutionäre , deren Richtung einen star !
agrarischen Einschlag bat — die Minimalisten vdtzr Men¬
schewiki, die Gemäßigten blieben auf der Seite Kerens -
kis — , sich ihnen anschloß . Tie Bolschewiki unter Lenin
und Leo Trotzki (eigentlich heißt er Bronnstein ) denken
sich den Frieden aber als eine „ Diktatur des Proletariats " ;
erst müßten in England und Frankreich , ebenso natürlich
bei den Mittelmächten die „ imperialistischen " Regierungen
gestürzt werden . Tie neue russische Revolution hat uns
zwar dem Frieden um einen Schritt näher gebracht ,aber zunächst doch nur so , daß eben Rußland durch sie
noch viel schwächer und kampfunfähiger geworden ist ,als es schon war .

Noch näher sind wir dem Frieden durch die S 'i e g c
in Italien gekommen ; sie tragen die bleiche Sorge ,die in der Osthälfte des Vierverbands herrscht , auch in
dessen westliche Hälfte hinüber . Tie Einsicht , daß eine
weitere Fortsetzung des Kriegs hoffnungsloser ist als
die Anbahnung des Friedens , wird den feindlichen Völ¬
kern des Westens nicht von heute auf morgen kommen ,aber kommen wird sie . Ter „ oberste Kriegsrat "

, den
Lloyd George erfunden hat , wird die Kriegslage nicht
me - ändern können . In Frankreich und England
ist mau über der eigenmächtigen Neuerung so wenig
erbaut , daß das Kabinett Paiulcve kurzerhand in die
Luft geblasen wurde , und Lloyd George wird von seinem
Rivalen Asguith im Unterhaus zur Rechenschaft ge¬
zogen werden . Wenn es dem schlauen Fuchs auch noch
einmal gelingen sollte , den Kopf aus der Schlinge zu
ziehen , seine Herrschaft dürste doch die längste Zeit ge¬
dauert haben , denn , so sorgsam man cs verheimlichen
möchte , in England nimmt die Beunruhigung in starkem
Maße überhand . Man glaubt nicht mehr an die Vcr -
' ' cherungen , daß die Tauchboote überwältigt werden kön¬

nen , man bezweifelt die Siege in Flandern — Lloyd
George hat die „ unglaubliche Dummheit " begangen , wie
der Londoner „ Globe " sich ausdrückt , in zynischer Weise
diese „ Siege " lächerlich zu machen — , auf die militärische
Hilfe Amerikas haben die Engländer in Wahrheit nie
viel gehalten , und das mit Recht , außerdem regen sich
die Sinn -Feiner in Irland wieder recht bedrohlich . So
ist in England reichlich Stoff zur Unzufriedenheit vor -
Händen , wenn es auch der bewunderungswürdige national¬
politische Sinn des Volkes nach außen nicht so in die
Erscheinung treten läßt . Es toäre wieder eine eigen¬
tümliche Schicksalsfügung , wenn die diplomatische Tak¬

tik , die Lloyd George Deutschland gegenüber versuchte ,
nämlich das Volk im Innern in Verwirrung zu bringen ,
im eigenen Lande kräftig würde . Tas zu erreichen , ist
Lloyd George auf dem besten Wege , und wir können
ihm mir guten Erfolg dazu wünschen ; dem Frieden wird
es förderlich fein .

Zum Ernte - und Herbstdankfest .
Von Stadtpfarrer Oie . Hoß .

eg . - Ter Sommer 1917 wird in der Erinnerung
unseres Volkes sortleben . Wann ist in so kurzer Frist
jedes Gewächs zu solcher Vollkommenheit gereift wie
Heuer ? Ende April noch Frost , Mitte Juli goldene
Aehrenfelder , Mitte September reifes Obst ! Wann ist
jemals die Vorratskammer so rasch gefüllt worden ? Ende
Juni fo leer , wie feit 1816 nie mehr , und wenig Wochen
später fo voll wie noch selten ! Wann ist je ein so großer
Segen mit so wenig Kräften geborgen worden ? Wer
war zum holen da ? Oft bloß Frauen , Greise , Kinder .
Und doch, früher als in anderen Jahren war alles ge¬
borgen . JsUs nicht ein Wunder vor unseren Augen ?
Sind wir nicht schon^ auf dem Gang durch den Sommer
von einem Staunen

^
ms andere geführt worden ? Als

mit einem Schlag Baum und Feld ihr graues Kleid
mit dem feiertäglichen Lenzgewand vertauschten , ist da
nicht eine heilige Feierstimmung auch über die Menschen¬
seele gekommen ? Wie die Sonne , Millionen Menschen -
krafte ersetzend , über jede Arbeit des Landmannes auf -
giug . ist da nicht in jedem fühlenden Herzen der Werk¬
tag zum Sonntag geworden ? Ms die Bäume im Schmuck
ihrer Früchte wie Festtagskinder vor uns standen , wurde
es da nicht bei ihrem Anblick auch Festtag in uuserm
Gemüt ? Wir fühlten den Atem Gottes , das geheim¬
nisvolle Schaffen seiner wunderbaren Hand . Wenn wir
au unsere Sorgen denken , als der Winter kein Ende
nehmen wollte , an unsere Aeugste , als die Mehlvorrät ?-

/ '
mmer spärlicher , die Kartoffeln immer seltener , an unser

Bangen , als der Gehilfe der Sonne , der Regen , ausblieb :
wie klein und ohnmächtig ist doch der Mensch ! Und wenn
wir daran denken , wie Gott mit spielender Hand Frost
in Sonne , Winter in Frühling , Sorgen in Segen , Leere
in Fülle verwandelt : wie . groß und machtvoll ist doch
Gott ! Türfen wir in diesen Erfahrungen seiner Macht ,
nicht auch zugleich Zeichen seiner Güte , Beweise dafür
sehen , daß . Gott nicht das Verderben , sondern das Leben
unseres Volkes will ? Und so haben wirs schon mehr
als einmal in der Stunde höchster Not erlebt . Wird
unser Volk seine Zeichen verstehen ?

^
Wird im heiligen

Feuer der Ehrfurcht vor Gottes Größe und des Tankes
für Gottes Güte verbrennen , was an Sorge , Mißmut
und Verdrossenheit in uns ist ? Oder wird , was wir
r>u Dankbarkeit und Ehrfurcht vor Gottes Walten emp¬
fanden und empfinden , untersinkcu in einem Meer von
Unzufriedenheit und Mattherzigkeit ? Was wird in unsrem
Volk stärker sein , der Tank für da -' was Gott bisher
für uns getan , oder der Unwille darüber , daß er noch
nicht alles getan hat , was wir wünschen ? Von wem
wollen wir uns leiten lassen , von der Größe Gottes
oder von dem Kleinmut unseres Herzens ? Möge jeder
Deutsche auf diese Frage die Antwort finden , die der
bisherigen Taten unseres Volkes und der Taten GotteS

unsrem Volk würdig ist !
_ L fWWS
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"' ' Wir veröffentlichen drei Karten vom oberitalienischen'Kriegsschauplatz, die einen Ueberblick über die seitherigen
und die zu erwartenden militärischen Ereignisse geben.' Es dürfte sich empfehlen, die Karten auszuschneiden und
aufzubewahren ; sie werden für die nächste Zeit das Ver¬
ständnis für die Meldungen des Tagesberichts wesentlich
zu erleichtern geeignet sein.

WWW .-
'' ' Der WettMegk^ D

l WTB . Großes Hauptquartier . 16 . Nov . (Amtlich.),
Westlicher Kriegsschauplatz :

Ter Feuerkampf war am frühen Morgen im flan¬
drischen Kampfgebiet, längs der Ailette und auf dem
östlichen Maasufer gesteigert.
^D ) Französische Abteilungen , die im Morgennebel über
die Ailette in unsere Postenlinien eindrangen , wurden

Gegenstoß zurückgeworfen .
Tagsüber war die Gefechtstätigkeit bei allen Ar¬

iern gering ; am Abend lebte sie bei Tixmniden und
südlich von .St . Quentin auf .

Hl Seit d;M 9 . November verloren unsere Gegner im
Lustkanrpf und durch .Abwehrfeuer 24 Flugzeuge . Vize-
keldwebel Buckler errang seinen 26 ., Leutnant B un -
gar tz seinen 23 . Luftsieg.

Lichts Besonderes.
' ' '

' Mazedonische Front :
^ - Westlich vom Ochrida - See haben wir Teile der
tfhn den Franzosen geräumten Stellungen besetzt .
M Italienischer Kriegsschauplatz : Ä

Fm Vordringen nordöstlich von Gallio und'
zuneiden Seiten des Brentatales nahmen unsere Trup¬

pen mehrere Höhenstellungen der Italiener . Cismon
ist in unserem Besitz .

'
' An der unteren Piave hat sich das Artillerie -
seuer verstärkt .

Nahe am Meer auf das westliche Ufer Vorstoßende
ungarische HonvLd -Abteilungen nahmen 1000 Italiener
Gesängen,
M c Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorjs .'

*
' '

In Flandern und an der Ailette war stärker Feuer¬
kampf. Französische Vorstöße am Aisne -Somme-Kanal
wurden zurückgewiesen . In einer Woche haben die Feinde
24 Flugzeuge verloren . Die Leistungen unserer Flieger
Find überhaupt außerordentliche , auf den mannigfach¬
sten Gebieten . Ms in der letzten Offensive der Fran¬
zosen am Ailettegrund ein Teil unserer Truppen

'
durch

Feindliches Gaswirkungsfeuer von jeder Verbindung nach
rückwärts abaeschnitten war, da übernahmen die Mal¬

leren Flieger, Bienen gleich , zwei Tage lang die Ver¬
sorgung der- Truppen mit Munition und Lebensmitteln .— Auf dem italienischen Kriegsschauplatz ist die untere
Piave von ungarischen Honvedtruppen überschritten . Indem sich entspinnenden Kampfe wurden 1000 Italiener
gefangen . An der Brenta geht es gut vorwärts . Kaum
ist Primolano mit seinen Sperrforts überwältigt, so
ist auch schon Cismon an der Brenta , etwa 6 Kilometer
südlich von Primolano genommen . Unsere Truppen kom¬
men so der italienischen Armee an der Piave in den
Rücken und'

schieben sich zwischen diese Armee und die
italienischen Abteilungen , die bei Arsiero den Vormarschdes rechten Flügels Hötzendorffs anfzuhalten suchen.

Der Krieg zur See .
Berlin , 15 . Nov . Im nördlichen Seegebiet sind13 000 BRT . versenkt worden .
Bern , 15 . Nov . „Petit Parisien " meldet aus Va-

lence, daß 2 englische Dampfer in der Nähe von Puig
(bei Valencia) auf den Strand gelaufen und verloren sind.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht .

WTB. Paris, 16 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Französische Erkundungsabieiiungen, die an der
Ailette umgingen , machten G fange . e . Unsere Bomb .irdierungs -
geschwadcr bewarfen verschiedene feindliche Niederlagen und Lagerin der Gegend von Müihan '

en mit Bomben . Deutsche Flugzeuge
bewarfen die Umgebung von Calais in der Nacht des 13 . No¬
vember heftig . Man berichtet von einer gewissen Zahl Opferunter der Zivstbcvö 'keung . s

Der englische Tagesbericht .
gestern:

> ln
von

G ,der
Meum u .tte Verlusten abgeschlagen.

5"
R

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 16 . Nov . Amtlich wird verlautbart

vom 16 . November :
Italienischer Kriegsschauplatz: Im Piavedelta vor

den Lagunen von Venedig haben Honvedabteilungen in
zäher Säuberungsarbeit drm Feind Gelände abgenom¬
men, wobei über 1000 Gefangene gemacht wurden . ImBrentatal bemächtigten sich österreichisch-ungarische Trup¬
pen des Ortes Cismon und der beiderseits davon auf¬
ragenden Höhen . Auch nordöstlich von Asiago verloren
die Italiener wieder einige hartnäckig verteidigte Ge-
birgsstellungen .

Der Chef des Generalstabs .
Der italienische Tagesbericht .

WTB . Nom, 16 . Nov . Amtticher Bericht von gestern:
Der Feind veistnrlste seine Tätigkeit auf unserer Gebi'rgsfront
von der Zone von Asiago bis zum Suaanertal. In der Nacht
auf den 14 II . griff er den Abschnitt Monte Siscmol-Meletia
d ' Avanti an , der erfolgreich Widerstand leistete. Gestern früh
trug der Feind seine A . g ! , ; e mehr nördlich gegen den Ab¬
schnitt Mele! ta - d ' Avanti-Monte Frior-Monle Laste ! Comberio
vor . Zuruckgeschlagen, wiederholte er seinen Versuch abends
mit stärkeren Kräften und größerer Heftigkeit , wurde jedoch
abermals zurückgcworfen. Namhafte Kräfte griffen unsere vor¬
geschobenen Sicklungen zwischen dem Cicnion und der Piave an.
Am Monte Roncon wurde der Gegner zuriickgeworfen. Am
Monte Tomalice zogen sich nach tapfer «m Widerstand unsere Vor.
Posten auf voiher vorbereitete Stellungen zurück . Neue Versuche
des Feindes die Piave zu überschreiten , wurden vereitelt . , .
-.„HsP

'
-LÜ.

Neues vom Tage.
Rücktritt Schwanders ?

Berlin , 16 . Nov . Wic verlautet, beabsichtigt der
neue Staatssekretär des Reichswirtschaftsamts Dr .
Sch wand er sein Amt nicderzulegen und auf seinen
früheren Posten als Oberbürgermeister von Straßburg
urückzukehren . (Dr . Schivander war s . Zt . von dein'
eichskanzler Dr . Michaelis vorgeschlagen worden .)

Das neue Ministerium .
Paris , 16 . Nov . (Havas . ) Nachrichten , die die

größte Wahrscheinlichkeit für sich haben , geben folgende
Zusammensetzung des neuen Kabinetts : Vorsitz und Krieg
Clemenceau mit dem Senator Jeannenet als Unterstaats¬
sekretär, Inneres Pams , Amperes Pichon , Justiz PerM
Finanzen Lebrun oder Klotz, Handel Elemente !, Kolonien
Augagneur , Ackerbau Tauriac , öffentlichen Unterricht Las¬
sere, Marine Doumer, Lebensmittelversorgung Lauche »^
öffentliche Arbeiten Clanveiller, Flugwesen Jvnnart .

Der unhöfliche Northcliss . < Ip
'Stockholm , 16 . Nov . (Reuter. ) Lord Northcliss

gibt in einem Brief an Lloyd George, in dem er die
Berufung, das neue Luftministerium zu leiten , ablehnt,
als Grund seine Unzufriedenheit mit dem Mangel an
Tatkraft, mit dem England die Kriegführung und die
Ausrottung des Aufruhrs betreibe, im Vergleich zu dem
Eifer und der Begeisterung , die in den Vereinigten Staa¬
ten und Kanada gefunden würden , an . Er schreibt wei¬
ter : Ich glaube unter den jetzigen Verhältnissen größere
Dienste leisten zu können, wenn ich meine Unabhängig¬
keit bewahre und nicht durch Loyalität, die ich für die '
Gesamtheit Ihrer Verwaltung nicht empfinde, gekne¬
belt werde . . > MdZ

- ' -
HM

Die Wirren in Rußland . ^
Kopenhagen , r6 . Nov . Stockholmer unterrichtete

Kreise wollen laut Lokalanz . erfahren haben , daß Pe ^
tersburg in Brand gesteckt sei .

London , 13 . Nov . (Reuter.) Tie Blätter melden
aus Petersburg : Tie sozialistischen Führer verhandeln
mit den Bolschewiki über die Bildung einer sozialistischen
Regierung , deren Programm ein schneller Friedensschluß ,
Uebergabe des Landes an die Landausschüsse und die Ein¬
berufung der verfassunggebenden Versammlung sein soll.
Die Bolschewiki bestehen jedoch auf Vertretung in der
neuen Regierung außer anderen Bedingungen und lehnen
den Waffenstillstand ab . wenn diese nicht angenommen

werden . — Die Truppen Kerenskis sind nahe bei Peters¬
burg znsaminengczogen . Im Falle daß ein Neber-ein-
tommen mü den Sozialisten zustande käme , würde er
keine Vergeltungsmaßnahmen anwenden . — In Kiew
nahmen die Kämpfe einen größeren Umfang an. Henke
-' Iidet der Waffenstillstand in Moskau.

London , 16 . Novi „Daily News " melden : Tie
Bolschewiki sind wieder im Besitz der Radiostation. Tie
Heere Kcrenskis haben Gatschina wieder geräumt. —
Es verlautet, daß die Bolschewiki sowohl in Peters¬
burg wie in Mvskau , wo Kornilow heimlich geflohen ist,wieder die Oberhand gewonnen hätten . Die russische
Front , mit Ausnahme von 5 Divisionen der Nordfront
und unter Ausschluß der Donkosaken, haben die revo¬
lutionäre Negierung anerkannt.

— Dauernde Spio ;kettgefahr ! Meidet öffent¬
liche Gespräche über militärische mrd wirtschaft¬
liche Dinge !

— Lebensmitteleinfuhr ans den besetzten Ge¬
bieten . Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt : Angesichts
der hier und da in der Presse aufgetanchten Klagen , daß
bei der Ausfuhr von Lebensmitteln aus den besetzten
Gebieten eine einseitige Bevorzugung der Offiziere statt¬
finde, wird darauf hingewiesen, daß die vom General¬
quartiermeister erlassenen Bestimmungen einen Unterschied
in der Behandlung von Soldaten und Offizieren überhaupt
nicht zulassen. Tie betreffende Verfügung lautet dahin ,
daß Lebensmittel nur noch in Paketen bis zu 10 Kilo¬
gramm Einzelgewicht aus dem Felde in die Heimat ge¬
sandt werden dürfen . Tie Militärpaketämter sind an¬
gewiesen, schwere Versandstücke von Heeresangehörigen— ohne Unterschied des militärischen Ranges — stets
dann zu öffnen und auf ihren Inhalt zu prüfen , wenn
begründeter Verdacht besteht , daß sie Lebensmittel über
das zulässige Maß hinaus enthalten. Bestätigt sich der
Verdacht, so hat sofortige Anzeige zu erfolgen , und zwar
unter Namhaftmachung des Msenders und Empfängers
sowie des Offiziers oder Beamten, der die Bescheinigung
„ Zur Förderung zugelassen" vollzogen hat.

— Viehzählung . Ain 1 . Dezember findet, wie
bereits früher gemeldet, wieder eine sogenannte kleine
Viehzählung statt .

— Die Besserung des Kurses der Reichsmark,
die seit einigen Tagen an den neutralen Börsen eingesetzt
hat und die im wesentlichen ans die Siege in Italien zu¬
rückzuführen ist , könnte durch Vermehrung des Gold¬
schatzes der Reichsbank i» wirksamer Weise gefördert
werden . Wer im Besitz vsn entbehrlichen Schmuckgegen¬
ständen u . ü . ist , kann dHer gerade jetzt dem Vaterland
und' d.er Allgemeinheit einen wichtigen Dienst leisten, denn
die Hebung des Wertes der Reichsmark im Ausland be¬
wirkt, daß wir Waren von ihm billiger beziehen können.
Also alle überflüssigen Schmuckstücke in die Gvld - Ankauf-
stelle ! ' ' stzsisiW,'

Vermischtes .
'
^,

Eüenbahndicbstähle . Das ganze Zugpersonal der Züge , die
zwischen Düsseldorf und Vohwinkel verkehren, ist ver¬
haftet worden . Bei einer von der Kriminalpolizeivvrgcnvmmcnen
Haucsuchung wuroe . j u . a . mehrere Zentner Schokolade und Zi¬
garren gefunden .

Gefährliche englische Handgranaten . Aus Haag wird dein
„Lokalanzeiger "

mitgeteilt : In England bildet zurzeit nach
Meldungen holländycher Berichterstatter der Prozeß gegen den
MunitionssabrikantenBrown das Tagesgespräch . Er wird be¬
schuldigt, Handgranaten hergestellt zu haben bzw . Herstellen zu las¬
sen , an denen der Zünder an falscher Stelle angebracht mar, so
daß der Handgranalenwerler selbst dabei ums Leben kommen
mußte . Um die falsche Zündeurnbringung zu verdecken , hatte er
die betreffende Stelle durch Zem nt und Firniß zu verdecken .
versucht .

Nobelpreis und Valuta. Der bekannte Erfinder des Dyna¬mits, der Schwede Alfred Nobel , hat bekanntlich 1896 in seinem
Testament den größten Test der Erträgnisse aus seinem Vermö¬
gen , etwa 35 Millionen Mark zu einer Nobeististung be-
stimmt , von der ei» Teil zu 5 jährlich zu verteilenden Preisen für
hervorragende Leistungen auf dem Gebiete der Wissenschaft und
Literatur zu verwenden ist . Vier dieser Preise, die erstmals 1901
verteilt wurden , werden von der schwedischen Akademie , einer
vom norwegischen Parlament verliehen . Die Ausbezahlung erfolgtin schwedischem Gelde und beträgt für jeden Preis 140 OM
Kronen . Nun hat sich aber durch den Krieg der Wert des
Geldes der einzelnen Länder im gegenseitigen Verhältnis, die
sog . Valuta stark verschoben , besonders aber in Schweden , und
-war zu dessen Gunsten . Während nämlich im Frieden eine
schwedische Krone gleich einer dänischen Krone gleich 1I2P,'
deutschen Pfennigen gleich 139 französischen Centimes oder ita¬
lienischen Centimes gleich 51 russischen Kopeken gleich 26,8 ameri¬
kanischen Cents gleich 13 englischen Pence usw. war , ist das
zur Zeit vollständig anders . So war beispielsweise in der vorigen
Woche als der Literalurprcis verteilt wurde, der Kurs der schwe¬
dischen Krone gleich 1,20 dänische Kronen — 300 Pfennige gleich310 Kopeken gleich 254 französische Centimes gleich 350 ita¬
lienische Cenlesinii gleich 40 amerikanische Cents gleich 22 Pence.Die Folge davon ist , wie wir in der .„Franks. Zeitung " lesen,daß von de » beiden dänstchen Preisträgern Pontoppidan statt70 000 dänische Kronen , deren 84 OM erhielt , Gjellerupp aber,soserne er sich das Geld nach seinem Wohnsitz bet Dresden über¬
weisen ließ , eine Gabe von 210 OM Mark für den halben
Nobelpreis empfing , statt 79 OM Mark normaler Weise. Neh¬
men wir aber den Fall an , der Friedenspreis würde einem
Russen zuerkannt , so könnte dieser über die fürstliche Summe
von 4322 000 Rnbei quittieren , während er vor dem Kriege
enypiechend dem damaligen Umrechnungskurs nur 73 OM Rubel' rhasteu Hütte.

Me Bck 'ett>u - g,au « st : l !una ..Durchhalteu ". Im Handels-
Hof in Leipzig wurde die : rstt deu '

che Bellst st ungsausstellulg
„ Durchhaltcn"

, die von der Kleiderslelle der Sladt Leipzig
veranstaltet ist , eröffnet . Die Ausstellung zeigt die Verwen¬
dungsmöglichkeit der schelchtcstcu , scheinbar wertloseste» Sachen
zu brauchbaren Kleidungsstück - » . 2» der Abteilung „Kleider "
wird die Umarbeitung und Nenhcrrst.lstung getragener Kleider
und die beste Verwendung der ve - bstlebc-ien Reste , Lumpen und
chrc Verwerfung vo geführt , die zweite -Abteilung behandelt die
Schuhe . Die Knegsrohstosfabteiliing des Kncgsamtcr zeigt die
mannigfachen Arten der Lumpenverwertuug zu Stoffen , Decken,Strümpfen , Hemd-n , Per ! andnatte, Dachpappen u . a -, die Reichs -
bekleidungsstelle Kleider und Schuhe ; die tu ihren Betrie¬
ben ans asten Stücken neu gearbeitet lind . Leipziger Geschäfteund Gewerbetreibende haben sich zu einer Sonderausstellung
„Durchhallen ohne Bezugsschein " vereinigt .



l - Feüers. D ' r in den letzten Tagen viel genMite italie
nisctze Oe « Feltre an der Piave , der von Belows Truppen ge-
noinm: n n u de , hieß bis zum Jahre 1895 gut deutsch Fe,ters.
Der Name wurde Van ' ö ' isth gemacht , nachdem der erste Napoleon
das österreichi

'
ch Be : e !ien dem roi ihm geschaffenen Bt .' rboma -

reich Italien in dem genannten Jahre zugeschlagen hatt . Es gab
auch einen „ Herzog von Feltre " von Napoleons Gnade» , L-cr
französische Generäl Henri L ' arke, ein Ire , wurde um jene
Zeit von Napoleon zum Herzog von Feltre ernannt . Clarke
war dann einer der ersten , die Napoleon verließen , als sein
lFtern zu sinken begann.

Ein neuer Wcbfaserstvsf. Der Mangel an Kali in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika hat den Webfabriken
in diesem Lande Veranlassung gegeben , Versuche anzusteilen,
ob der Seetang geeignet sei , um daraus Kali herzustellcn .
Einer chemischen Fabrik in Australien soll es gelungen sein , aus
der Posidom'afaser, die in großen Mengen wachst, Kali zu
schaffen . Außerdem habe man sich überzeugt, daß diese Faser
auch zur Herstellung von groben Gespinsten geeignet wäre und
besonders Iuieaespiiiste ersetzen könnte.

Diamanten auf Borneo . Auf Niederlnndisch -Borneo sind
Dlamantse 'der entdeckt worden . In Holland erheben sich Stim¬
men , namentlich auch tn den K elsen der Diamantschleisarbeiter,
die Negieiunq solle schleunigst die Hand auf die Felder legen
und die Ausbeute in die Hand nehmen , da sonst zu befürchten
sei , daß englische Gesellschaften zuvorkommen, die ohnedies jetzt
schon fast den ga ieea Dlamanienhandcl der Welt in den Händen
haben und auch Hollands berühmte Diamantschleiferei ersticken
würden, — Der kostbare Fund ist wohl kein Glück sur Holland ;
er wird den Neid Englands erwecken . Auch für die Buren¬
länder und Deutsch -Südwest-A -rika sind die Gold - und Dia¬
mantsunde veihängnisvoll geworden. . ,

Krieasspelsckarie bei Hose . Die Tage altpreußischer Spar¬
samkeit , da man bei Hose an einfacher und bescheidener Lebens¬
haltung mit j . dem Bürgerhause wetteiferte, sind auch heute noch
nicht vergessen . Das cm Anschluß an die Kronratssitzung vom
6 , Norember geaebere fiei

'
ch

'oe Mittagsmahl, an dem der Kaiser,
der neue Reichskanzler, Generalfeldmarschall von Hindenburg und
General Ludendorfs teilnahmen, wies nachstehende Speisenfolge
auf : Gemüsesuppe , Griesauflauf mit Himbeersaft, Käse.

Erd 'ag'e L
'
g , Kriegs ' c-fa cecne I :a ie .er werden auf einem

Durch a g bahrchos des Sckwa'
e Aandes gespeist . Ein t . a ienischer

Offizier, stolz wie ein Römer , tritt auf ei . e .i Wachmann zu
und fragt in fließendem Deutsch , aber hochnäsigem welchen Ton :
„ Ist las alles ? " Der Schwabe antwortet schlagfertig : „Vorerst ja.
Das andere holen wir soeben in Italien .

"
Ein Geldhamster. Bei einer Bank in Thurgau i . Schweiz

kam eiu Mann mit einem Fuhrwerk angefahren, auf dem sich
in Säcken 250 v Franken in Silber befanden. Das Geld
war bis jetzt vergraben und völlig mit Grünspan überzogen,
so daß es zum Reinigen nach Bern gesandt werden mußte.
Die Zinsen für 8 Jahre hat der Hamster verloren.

:

' '
- Lokales .

— Kricgspatenschaft . Tie Einführung der Kriegs -
Patenschaft in Württemberg nimmt einen recht erfreu¬
lichen Fortgang . In Stuttgart find bis jetzt schon über
200 Paten gewonnen , die teils durch Aufbringung eines
kleinen Ansbiidungokapitals , teils durch Unterstützung und
Fürsorge für die künftige Berufsbildung einer Kriegs¬
waise Sorge tragen wollen . Auch da und dort vom
Lande draußen laufen Nachrichten über abgeschlossene
Kriegspatenschaftelt ein , aber noch recht viel Herzen und
Hände müssen sich opferfreudig auftun bis die 1200 bis
jetzt beim Landesverband für Jugendfürsorge angemel¬
deten Kriegswaisen versorgt find . Von Kirchheim u . T ,
wird mitgeteilt, daß die Firmen Kolb und Schäle, Spin¬
nerei und Weberei und Ficker Papierwarengefchäft für
jedes Kind eines Gefallenen aus ihrem Geschäft Kriegs¬
patenschaft übernehmen . Für die persönliche Fürsorge
werden verschiedene Männer und Frauen , die sich bereit
erklären und geeignet find , eintreten ; die Vermittlung
übernimmt die Fürsorgestelle Kirchheim. Vielleicht findet
dieses Beispiel von Kirchheim auch anderwärts Nach¬
ahmung .

— Teuevmtgszulagen . Da die einmalige Kricgs -
beihilfe für ivürtt . Beamte , Geistliche und Lehrer mit
200 Mk . am 1 . Dezember zahlbar ist, ist die Ausbezah¬
lung des weiteren Teilbetrags der besonderen Kriegs¬
zulage auf den 1 . Januar verschoben worden . Weitere
Tenerungsbezüae werden im Staatshaushalt berücksich¬
tigt werden . Den Arbeitern der Berkehrsaustalten ist
vom 1 . Oktober ds . Js . ab eine Erhöhung ihrer täg¬
lichen Kriegszulage um 50 Pfg . bewilligt worden .

— Dev Aherrdstei -' N . Ein glänzendes Gestirn
taucht jetzt zur Abendstunde, wenn die Sonne unter-

Oie Herrin von Arbeit.
Roman von Levin Schücking .

* „Würden Sie das wünschen?" entgegnete Nesi
Lorbach.

„Ich ? wünschen? Ganz sicherlich nicht ! Ans dem
Boden , den eben ein tückisches Element armen Leuten
auf Jahre hinaus ihre Frucht verdorben hat, sich einen
Tanzboden machen , finde ich nicht geschmackvoll , Gnädigste .
Und solch eine Gelegenheit benutzen, um ein großes
Kokettierfcst, ein allgemeines Bundesschießen von bestricken¬
den Blicken zum Änlocken der Käufer auf dem Bazar zu
veranstalten — auch das, wenn Sie mir es nicht übel
nehmen, scheint mir nicht ganz taktvoll !"

„Aber ich- bitte Sie , welche Ketzereien ! — Man
veranstaltet doch überall in der Welt bei solchen An¬
lässen derartige Festlichkeiten, um den Leuten Gelegen¬
heit zu geben, für Verunglückte etwas zu tun," meinte
Frau von Eibenheim .

„Freilich , freilich, überall in der Welt ist der Egois¬
mus sehr stark und scheut sich nicht , das Unglück selbst zu
feinem Vergnügen auszubeuten — oder zu seinen Zwei¬
ten ! Diese Wohltätiakeitsfeste , Konzerte, Ausführungen ,
Bazare sind doch wol/ ein Beweis , wie gering der unmit¬
telbare Wohltätigkeitsdrang, der dem Unglücklichen ohne
besondere Reizmittel zu helfen eifert, unter uns ist, und
wie groß die Zahl der Mimichen, welche sich in die Oes-
fentlichkeit zu bringen wünschen . . .

"
„Sich in die Öffentlichkeit bringen? Sie glauben

also , nur das sei es, was . . .
"

„Ich bin verwegen genug , es zu glauben — von all
diesen Wohltätigkeitsmusikern , Wohltätigkeitssängerinnen
und Wohltätigkeitsdichtern , die sich dem Unglücke noch als
sine weitere Aage auferlegen . . ." . -

„ Hören Sie einmal, " unterbrach ihn Gräfin Lorbach,
indem jie den in ihre Nähe kommenderwGrsI Mstitz, M - ,

gegangen ist , am südwestlichen Himmel auf und leuchtetin blendendweißem Lichte , noch ehe irgend ein anderer
lern zu beobachten ist . Es ist Venus , der Nachbar -

'üanetz der Erde , der jetzt wieder Abendstern gewor¬ben ist und es über den Schluß des Jahres hina :
bleiln .

^
Am 18. November wird die Mondsichel in ihrer

Nähe stehen , am 80 . November erreicht die Venns ihre
größte Abweichung von der Sonne . Ihr Glanz nimmt
noch zu .

' '
.

- '
. - l

— Die Welüerule in der Pfalz . Ter Wein-c
ertrag der Rhcinpfalz dürfte rund 70000 Fuder (1 Fu¬
der 1000 Liter ) oder 700 000 Hektoliter ergeben haben,
was bei einem Durchschnittspreis von 350 Mk . die an¬
sehnliche Einnahme von rund 250 Millionen Mk . ergibt.
Tie vorzügliche Weinernte von 1907 ergab 62000 Fuder
und die von 1911 rund 66 000 Fuder . Tie 1915er Wein¬
ernte mit 40 Millionen Mk . Einnahmen hatte bisher
als das Höchstmaß des Möglichen gegolten .

- M . Staatslotterie . 5 . Klasse. 5 Ziehungs¬
tag . Ans Württemberg gefallene Gewinne : 3000 Mk.
auf Nr, , 175 605, 175 851 . 189 258 . 217 084. 231 690 :

AS«

Dk2
^

ist o .'s

5 ',' ' ! ' i. e-Wpev sollten i :c keiner elek -
I . icdl ' LuIsKe ksklsn ; sie Sparer »

Keven eiu soküues vsrsses lAcNI .

In Wildbad zu haben bei Eugen Schenk .

imig unv ver Verkauf von Magermilch in den Städten, sondern
die Verarbeitung dieser Magermilch an Ori
und Stelle auf Käse erfolgt, wodurch einmal wirklich er<
giebige Nährstoffe geschaffen und zum anderen erheblich größere
Mengen Milch für die menschliche Ernährung nutzbar gemach >
werden, als dies bei Magermstch Verkauf möglich wäre .

Die Buiierstelle für Pommern (als Gejchäftsabteilunq der
Provinzial-Fettsteile) hat für eigene Rechnung große Post«»
Milchkannen und Quarkfässer bezogen , um sie den
Molkereien kostenlos zur Verfügung zu stellen . Auch die sonst
zur Quarkbercituug erforderlichen Hilfsmittel wurden von der
Butterstclle beschafft . Es wurde zunächst nur reine Ueberschuß-
milch erfaßt . Zahlreiche Molkereien haben nach und nach die ,
Herstellung von Quark ausgenommen. Zahlreiche andere Mol¬
kereien , die sich nicht mit der Herstellung von Quark befassen
können, haben sich zur Lieferung von Magermilch an die von der,
Butterstelle aüfgeqebenen Käsereibetricbe entschlossen. In den
Käsereien wird die Angewiesene Magermilch auf sofort genuß-
fähigen, sehr nahrhaften und doch leicht verdaulichen Frisch -
k " verarbeitet .

'
Neuerdings ist auch noch das als Nährmittel wertvolle

Molke neiweiß in ansehnlichen Mengen hinzugekommen.
Dasselbe wurde durch Zugabe kleiner Mengen Butter und Gewürz
zu einem schmackhaften , nährstoffreichen Äufstrichmittel zubereitet.
Die Ge 'am ' erzeum :g an Quarkkäse , Frtzchkäse und Moiken -

^ "weiß wird , wenn sich dieselbe im Umfange der letzten Wochen
.„ Ater steigert, bald so viel betragen , daß tagtäglich ein großer
Teil der Versorgungsberechtigten in pommerschen Städten abwech¬
selnd mit Käse oder' Aufstrichmitteln bedacht werden kann . Er¬
wähnenswert ist noch, daß auf Veranlassung der Butterstellt
alle Molkereien , welche Milch zur Verkäsung abgeben , von de «,
aus ihrer Milch hergestellten Käse bis zu 15 Prozent Hr
ihre Mitglieder beanspruchen dürfen. . c

" 0 -,

Errang. Gottesdienst. Sonntag , 18 . Nov ., 24. Sonn¬
tag n . Dreieim'

gkeitsfest . Ernte- und Herbstdankfest . Vorm .
9 ^ Uhr Predigt : Stadtpfarrer Rösler . ^ 11 Uhr Kinder-
gottesdie , st . Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den sSöhnen :
StadtvikarNemppis . Abends 5 Uhr Bibelstunde : Stadtvikar
Remppis . Das Opfer des Sonntags ist für bedürftige
Arme und Kranke der Gemeinde bestimmt .

Kath . Gottesdienst. Sonntag , den 18 . November ,
st '

/si Uhr : Amt dann Predigt. Uhr Christenlehre und
Andacht . Montag keine hl . Messe , an den übrigen Tagen
? V- Uhr hl . Messe . Kriegsbetsiunde : Freitag abend 6 '/r Uhr.
Beicht : Samstag mittag von 4 Uhr an . Kommunion :
Sonntag früh 6 Vs Uhr, an den übrigen Wochentagen bei
der HI . Messe .

Er». Jünglings verein . Sonntag , 18 . Nov . , nach¬
mittags 6 Uhr Vercinsstunde.

iE Mk . auf Nr . 175 782, 178096 , 188966 , 217140 ,
231760 ; 500 Mk . auf Nr . 175 040, 177 401 , 177 949 ,
183564, 186 979, 187 813 , 200589 , 221646 . Außer¬
dem 150 Gewinne zu 240 Mk . (Ohne Gewähr .)

— Die Papierwäsche. Neulich kam es vor, daß
ein Büblein, das mit seinem neuen Papierauzug Vom
Regen überrascht wurde , den Heimweg im Hemdlein
antreten mußte . Aus Füs se n im bayer . Allgäu wird
nun ein Seitenstück dazu gemeldet. Eine Bäuerin hatte
Bettüberzügeaus Papierzeug gekauft und schon verwendet .
Ihr Mann sollte aus Urlaub kommen und die Frau
wollte die Bettwäsche „schneeweiß " herauswaschen . Trotz
der Mahnung , die Sachen nicht in siedendem Wasser
zu kochen, tat sie dies doch und ließ die Wäsche über
Nacht im kochenden Kessel . Andern Tags fand sie von
ihren „Bettziechen" nichts mehr als Knöpfe, Fäden und
einen Klumpen schleimiger Kapiermasse . Annähernd
90 Mk . waren versotten .

— Eine Deutsche Nessel -AnSäu-Gesellschaft ist
mit einem vorläufigen Kapital von 5 Millionen M,k.
gegründet worden .
. . . - .. — . . ' sNEMIM -Ä

Magermilch und Quarkkäse.
Von Molkereidirekior Reimund , Stolp i . Pein .

2m Hinblick auf die nunmehr hcrausgekommene neue Milch-
vcrordnung, wodurch eine schärfere Erfassung der Milch her -
beigefvhrt werden soll , kann nur nützlich sein , gute Beispiele
der Milchbemirtschastung bekannt zu machen . Das geschieht in
Pommern durch die

'
Provinziai-Feitstelle , wo nach Versor¬

gung der Kinder und Kranken mit Voümilch nicht die schwie¬
rige . kostsvieüae und große Milckmenaen aeiäürdende Leransckaf-

ries, „welche griesgrämische Erörterungen hier Herr von
Mureck anstellt . . ."

„Ten Zeiger der Weltenuhr vorwärts stellen," ent¬
gegnete Graf Kostitz wie aus tieftn Gedanken auffahrend
— „ das wäre so etwas ! Was denken Sie , Gnädigste ?
Oder sagte man besser : „Ten Zeiger voran rücken ?"

Raban entzog sich dem nun beginnenden Geplauder
und bald dem ganzen Kreise, indem er still verschwand
— er hatte ein drückendes Gefühl des Fremdseins hier,
wie er cs so stark nie empfunden , und es drängte ihn fort
— fort in sein einsames Zimmer, wo er sich vornahm, noch
einmal den Brief seines Vaters zn lesen .

Am Tage daraus gegen Abend schlug er den Weg
nach der Wohnung der Stiftsdame ein . Er wurde in
einen dämmerigen , in den Hof eines großen Gebäudes
gehenden Salon geführt — es herrscht eine eigentümliche
Lichtlosigkeit in so vielen Neubauten der großen Stadt
— und nach einigem Warten betrat er das schon durch
eine Lampe erhellte Wohngemach der allen Dame . Marie
kam ihm entgegen und stellte ihn der Tante vor — es
war eine große hagere Dame mit einem laugen, sehr
blassen Gesichte . Sie grüßte Raban mit mattem freund¬
lichen Lächeln, bot ihm die .Hand znm Kusse und entschul¬
digte sich , daß sie ihn in ihrer ruhenden Lage ans dem
Sofa empfange, da ihr jede Bewegung Schmerzen mache .
Er mußte sich in einem Fauteuil am Kopfende ihres
Ruhebettes niedersenen, während Marie eine Stickerei ,
welche sie hingeworsen, wieder aufnahm .

„Ich habe," sagte das alte Fräulein , „ Ihren Vater
sehr wohl gekannt . Als junges Mädchen war ich sehr
oft bei meiner Schwester auf Arholt, und von dort kamen
wir nicht selten zum Besuche nach Mureck. Es ist ein
sehr hübscher Ort , Mnreck, das Herrenhaus liegt schön
und frei und ist so behaglich eingerichtet . . . "

„ Es ist doch lange nicht so imposant wie das statt¬
liche Arholt mit seinen mächtigen Türmen," sagte Raban.

„Mit seinen Türmen , ja," fuhr das Fräulein mit
ibrer leil'en. aedämviten Stinmre kort — - ».in denen

Baden . ,
(-) Mannheim, 16 . Nov . ( Protest gegen die Stei¬

gerung der Lebensmittelpreise . ) Eine Versammlung deL
Bezirksausschusses Mannheim des Kriegsausschusses für
Konsumentcnintercssen nahm eine Entschließung an , im.
welcher schärfste Verwahrung gegen die ununterbrochenen'
Steigerungen der Lebensmittel - und Bedarssartikelpreise .
eingelegt wurde . Die fortgesetzt in die Höhe getrie¬
benen Preise nehmen leine Rücksicht auf die wirtschaftliche
Kaufkraft der Bevölkerung , besonders der mittleren Krei¬
se und eines großen Teiles der Arbeiterschaft und treibt
diese einer zunehmender: Verschuldung in die Arme , die für ,die wirtschaftliche Lage dieser Klassen das Schlimmste
befürchten läßt . Neben einem entschlossenen Widerstand
gegen ungerechtfertigte Preissteigerungen müssen aber die
Verbraucher erwarten, daß die maßgebenden Stellen
mit aller zu Gebote stehenden Energie und Kraft auf den :
Gebiete der allgemeinen Lebensmittelversorgung die Maß¬
nahmen ergreifen , die wesentliche. Voraussetzungen eine-
zielentschlossenen Dnrchhaltens darstellen . Tie bisherigen
Maßnahmen haben diese oft vermissen lassen. Nur dar»
aus ist es zu erklären , wenn sich große Kreise der
braucher über die gesetzlichen Maßnahmen hinwegsetzen.
In den Schlußworten fordert die Entschließung festes
Durchführen der Höchstpreise , energischen Kamps gegen
den Wucher, scharfes Ersas sen - de* Ecr-moniim . Bekämt

ich so oft herumgeklettert bin, auf die Gefahr hin, aus
den ausgebrochenen morschen Stiegen den Hals zu bre¬
chen . Mau ist so verwegen und kopflos, wenn man junz
ist. Aber solch eine feudale Herrlichkeit, wie Arholt.^
ist recht gründlich unbequem , wenn man darin wohnen
muß. Welche Mühe meine Schwester hatte , sich darin
leidlich einzurichten , Sie glauben es nicht ! Mein Schwa«
. . .r , ihr Gatte, hatte gar keinen Sinn dafür — aber
Ihr Vater, Herr , von Mureck, ging ihr mit manchem
guten Rat zur Hand . O , ich erinnere mich Ihres Vaters
so gut ! Es war ein Original, ein wahres Original ;
er ging meist ganz in Leder, in Hirschleder gekleidet, '
in ledernem Wamms, Weste und Beinkleidern . Man
behauptete auch , er habe sich in seinen: vollen Leder
trauen lassen, was aber gewiß nur ein schlechter Scherz
war . . .

" ' '
„ Aber," unterbrach hier Raban das Stiftsfräulein ,

das sich offenbar mit Befriedigung in diese Jugcnderinne-
rungen vertiefte — „mein Vater in so befremdlichem
Kostüme? Ich kam: meiner Phantasie durchaus nicht
abgewinnen , ihn mir so — ledern vorzustellen . . . wirk,
lich nicht ! "

„Es ist aber so, wie ich Ihnen sage," fiel lebhafter
das alte Fräulein ein — „ ich sehe ihn ja noch vor mir
mit dem großen roten Flecke unter der linken Schläfe .

" i
„Ach," rief Raban aus, „das war mein GroHoatee

— den ich gar nicht mehr gekannt habe . . ."
„ Ihr Großvater war es ? Nun ja, nun ja, Sie

haben recht , ihr Großvater wird es gewesen sein —
mein Gott, wenn man so alt wird ! — man denkt
immer nicht daran, daß die Menschen, die Dinge, die
Welt in ewiger Strömung bleiben, während man selber
chehen geblieben ist . — Also Ihr Großvater ivar es
— ein Original war er aber doch — und sonst xin
praktischer Mann . : -

'
. '

. c n '-. p



xung ocs tzewerbsmäßig
'eiO Schleichhandels und . Staats -

tzuschuh für Lebensmittel, üm dadurch den schwerm^
Ta - .

seinskampf der Bevölkerung zn erleichtertt ^M >̂ ;W ^^ '
Schwetzingen , 16 . Nov. , Reichs und Land- '

Lgsabg . Fabrikant C . August Neuhaus hier hat dem
Bad . Heimatdank den Betrag von 10000 Mk . zugewandt ,
v - .(-) Bruchsal , 16 . Nov . Zwei ganz gefährliche Tie-
Lesgesellen , die Maschinenarbeiter R . Emmerich aus Tie-
fenbach bei Eppingen und B . Erber aus St . Avold
hatten sich Vor der Karlsruher Strafkammer wegen zahl¬
reicher Diebstähle , die sie in der hiesigen Gegend ver¬
übten zu verantworten. Sie hatten Zigarren und Ziga¬
retten , Lebensmittel und Geld gestohlen. Emmerich erhielt
-rei Jahre zwei Monate Gefängnis, Erber drei Jahre
Gefängnis .

(-H Bon der Enz , 16 . Nov . (Fürs Vater -
iand gestorben . ) Wie der „Pforzh . Anz .

" mitteilt,
st Tr . Hermann Bode, Redakteur am „Pforzheimer An¬
zeiger" an den Folgen seiner in den schweren Kämpfen
rn der Aisne schon vor Monaten erlittenen schweren
Bertvundung verschieden . Ter im Alter von erst 31 Zäh¬
len dahingeschiedene Sohn des Buchdruckereibesitzers Paul
Höbe gehörte nach Ablegung der kameralistischen Staats¬
prüfung seit 1909 dem „Anzeiger" an , bis er im Fe-
iruar 4915 zum Heer einberufen wurde . Vom Land-
durmmann hat er sich zum Leutnant emporgeschwnngen
and PH durch Schneid und Unerschrockenheit das Eiserne

rutd 1 . Klasse erworben ,
(-) Breiten , io . Nov . Vurch Feuer wurde das

Sägeioerk der Firma Gcbr . Harsch zum größtenteil zer¬
stört . Das Maschinen- und Kesselhaus konnte gerettet
werden.

(-) Baden-Baden , 15 . Nov . Ter Besitzer des
jedem Besucher unserer Stadt bekannten Hotels und
Lass Grethel , PH . Leinweber , konnte vor wenigen Tagen
das 25jährige Geschäftsjubiläam feiern .

(-) Kehl , 15 . Nov . Bei dem Angriff feindlicher
Flieger auf Offenburg am 1 . November sind bei dem
Bahnhof Schutterwald mehrere Personen getötet bzw . ver¬
letzt worden , weil sie trotz der wiederholten Belehrungen
und Ermahnungen durch Bekanntmachungen keinen Schutz
in Häusern gesucht, sondern sich auf die offene Straße
gestellt haben . Aus Grund dieser bedauerlichen Vorkomm¬
nisse nimmt dir Militärpolizeimeister von Straßburg
von neuem Veranlassung , die Bevölkerung auf die Be¬
folgung der Vorschriften hinzüweisen, wonach beim Er¬
tönen der Warnungssignale Straßen und freien Plätze
sofort zu verlassen sichd und in den nächsten Häusern
Deckung zu suchen ist.

(-) Unterkirnach bei Villingen, 15 . Nov . Unter
großer Beteiligung von hier und auswärts wurde Bür¬
germeister Ernst Messing , der 20 Jahre im Dienst der
Gemeinde stand, davon 15 Jahre als Bürgermeister ,
zur letzten Ruhe bestattet.

(-) Konstanz , 15 . Nov . Der schweizerische Bun-
»csrat hat die Herabsetzung der Tagesbrotration auf
M,

"
!ramm vom 1 . Dezember ab beschlossen.

S ' (-) Mannheim , 14 . Nov . In der letzten Sitzung
der hiesigen Handelskammer wurde bedauert , daß die
Sammlung von wertvollen Nahrungsmitteln und anderen
Rohstoffen, wie z . B . bei Brennesseln , Aehren , Eiche*
Papier usw . nicht immer den gewünschten Erfolg habe,
weil es nicht gelinge , einen Anreiz zum Sammeln zu
erwecken . Vor allen Dingen seien die Preise vielfach zu
niedrig . Vorgeschlagen wurde deshalb , dadurch zum Sam¬
meln zn ermuntern, daß inan den abliefernden Personen
einen Bezugsschein auf die aus den betreffenden Roh¬
stoffen herzustcllendcn Fabrikate, z . B . auf eine gewisse
Menge Ocl aus OclFüchten oder Obstkcruen, oder auf
eine gewisse Menge Gewebe «ns Brennesseln
erteilen sollte.

(-) Mannheim, 14 . Nov . Tic Firma Heinrich
Lanz hat dem Deutschen Hilfslmud für kricg -Sverletzte
Offiziere den Vctraa von 100000 Mk . aestiitet .

- Württemberg. ' ^ ' '' ^
> (-) Stuttgart , 16 . Nov . (Stiftung .) Kom¬

merzienrat Leicht in Vaihingen a . F . hat dem Kriegs¬
ministerium zur weiteren Ausgestaltung der der Voll¬
endung entgegengeheuden Militärkuranstalt in Wildbad
den reichen Betrag von 10000 Mk . zur Verfügung ge¬
stellt. l

(- ) Stuttgart , 16 . Nov . (Ter Nachfolger .)
An Stelle des verst. Landtagsabgeordneten und Ge¬
meinderats Friedrich Westmeher wird der Gewerkschafts -
beamte Friedrich Manz , Mitglied der alten sozialdemo¬
kratischen Partei , in den Landtag eintreten . Manz hat
bei der Landtagsniahl von 1912 in Stuttgart nach West¬
meyer die meisten Stimmen erhalten .

(-) Stuttgart , 16 . Nov . ( 13 Friedhöfe .) Der
neue Friedhof auf dem Steiuhaldenfeld wird demnächst
eröffnet werden . Damit wird Groß -Ttnttgart 13 Fried¬
höfe haben .

(- ) Stuttgart , 16 . Nov . (F estgeno m m e n .) Ter
34 - Jahre alte Schweißer Gotthilf Bauer von Tal¬
heim, OA . Rottenburg, ein schwer vorbestrafter Verbre¬
cher , wurde hier festgenommen. Er tvar in der Nacht
vom 13 . auf den 14 . November in die Wohnung der
Weingärtners-Ehefrau Pauline Pfänder in Fellbach ein¬
gedrungen und hatte sie zu erdrosseln versucht.

(-) Göppingen, 16 . Nov . (Hochverratspro -
zeß . ) Die Meldung, daß Gottfried Kinkel und seine
Tochter von der Anklage des Hoch- und Landesverrats
freigesprochen worden sind , ist dahin zu berichtigen, daß
Gottfried Kinkel ganz freigesprochen, seine Tochter Anna
wegen Uebertretung des Belagerungszustandsgesctzes zu
4 Monaten Gefängnis verurteilt wurde , die aber durch
die Untersuchungshaft verbüßt find . Gegen die gleich¬
falls Angeklagten , den Bureauangestellten Christian
Schepperle und den Angestellten des Textilarbeiterver¬
bandes , Max Massuthe , wurde auf je 2 Jahre Zucht¬
haus und Tragung der Kosten erkannt ; 4 Monate wur¬
den aus die Untersuchungshaft angerechnet.

(-) Güglingen , OA . Brackenhcim, l5 . Nov . (Leh¬
rer iubiläumö Gestern waren es 40 Fahre , daß

Oberlehrer Lude in den Schuldienst eingetreten ist . Seit
1912 ist er Oberlehrer an der hiesigen Volksschule. ^!

(-) Ebingen , 16 . Nov . (V erhaftu,lg . ) -:z .Jn
den letzten Tagen wurden hier und im benachbarten
Tailfingen einige Trikotfabrikanten unter dem Verdacht
Schleichhandel und Wucher gelrieben zu haben, verhafte, .,

(-) Wul- see, 16 . Nov . (Eine Furie . ) -- Tie
26 Jahre alte Tochter des Waldbanern Konrad Müller
in Vorderurbach stach uxihrend des Mittagessens nach
geringfügigem Wortwechsel ihre etwa zwei Jahre jikngere
Schwester nnt dem Messer in den Hals, sodaß diese blut¬
überströmt ins hiesige Bezirkskrankenhans verbracht wer¬
den mußte . Auch die jüngste Schnüffler trug beim Ab¬
wehren einige leichtere Stichwunden davon . Daran !
setzte die Rasende das elterliche Anwesen, einen all in-)
stehenden Bauernhof, in Brand , sodaß das Oekonoiniel
und eingebaute Pfrüdnerhaus abbrannten. Die Täterin,'
die schon längere Zeit einen Groll gegen ihre Angehörigen
in sich trug und sich ihren anderen Geschlvistern gegen¬
über benachteiligt glaubte , weil sie den Hof nicht znge-
sagt erhielt , zog nach der Tat ihre Sonntagskleider an ,
verließ unter zynischen Worten die Stätte ihrer UntM
" ,,d stellte sich selbst dem Gericht.

Weingarten, 16 . Nov . (Eisenbahnnnfal l .)
Tein heute früh in Baienfnrt absahrendcn L-okalbahtWn
fuhr an der Abzweigung der Tnmpfbahn Weingarten—
Niederbiegen die vom Güterbahnhof kommende Damps-
bahn in die Seite . Der Treibwagen wurde ansgeschlitzt .
Einige Insassen erlitten Verletzungen . .-

(-) Schrozberg , 15. Nov . (Ortsvor stey er¬
wähl . ) Mit 194 Stimmen ist der bisherige AmlS-
verweser, Ratschreiber Goltert, znm Ortsvorsteher gewählt
worden . Sein Gegenkandidat , OberamtssekretärTu hier i»
Geravtviu^ cvt/lclv vslUttmcn.

( - ) Stuttgart , 15 . Nov . ( Schnur geeicht .) Die 27 Ish e
alte Kellnerin Emma Kreuzer von Dreihake » in Böhme » nar
in einem hiesige» Wemloka lbedienstet, wo sie täglich 8— 10
Mark verdiente . Sie liebte es , auf großem Fuße zu lebe »
und ließ sich von der Frau , bei der sie sich eingemielet hatte,
auf Borg Kleidungsstücke im Benag von 1300 Mark anfeitige».
De » Kredit erhielt sie , indem sie ei » gefälschtes Be . mögenszeugu
nis vorwies . Bor Gericht »rächte sie unter Eid eine tatsche An¬
gabe . Die Angeklagte , die kein schönt Forleben hat , wurde
wegen Urkundensülschurg , Betrugs und Meineids zu 8 Moniten
Gefängnis verurteilt .

(- > Eiutlgmt , 15 . Nov . (Schöffengericht .) Der Meh -
gennelster Hugo Strauß und dessen Sohn , der 17 Lahre alte
M ßger Hugo Strauß , hatten wiederholt in verschiedenen wArt -
temberisifchen Orten hn »i ich Schweine und Großvieh eing . kaufi ,
» m es weiter zu veräuß .-rn . Zwei Stück Großvieh Konnten nach
in einem Sialle beschiagncffnit und dem Kommunalverband zuge-
führ werden. Inzwischen ist das Geschäft des Strauß wegen
Unregelmäßlgkeiten von der Behörde geschloffen worden . Hug »
Sttaüß alt erhielt eine Geldstrafe von 400 Mk ., Hugo Strang
jung eine solche von ISO Mark . , ^ ^

^ - - t >. ._ ...,

Druck u . Verlag der B . Hofmann' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

W i l d b a d .
Am Sonntag , den 18 . Uonemdee ds . Is .

abends 8 Uhr
findet im Gasthaus znr „alten Linde " hier ein

MMWiB
mit Vortrag des Herrn Pfarrer Knit von Wolfenhausen über

„Äe nW Wicht Merks Kolkes
"

statt, wozu Jedermann (auch Frauen) herzlich eingeladen
wird.

Stadtschultheiß Bätzner.
Stadtpfarrer Röster .

Wekanntmachung .
Die Familienuulerstüünngen kommen in der Stadt -

pftegekanzlei in folgender Reihenfolge zur Auszahlung :
3 . An dir hiesigen Einwohner :

Dienstag , den 30 . Uovdr . 191V
von A bis bl vormittags 8 —12 Uhr
von O bis 2 nachmittags 2—6 Uhr.

b . An die VarMendewohner :
Mittwoch , den 30 . Uoodr . 1917

vormittags 9—12 Uhr.
Wildbad, den 17 . November 19 ! 7 .

Die Stadtpfiege .

WM Helft uufere« Verwundeten
durch Ankauf von

rkipLoft«
zu 2 Mark, 6 Lose 11 Mk . 11 Lose 20 Mk .

Ziehung am 4 . Dezember 1917 .
Hauptgewinn 30000 Mark .

Lannstatter Geld-Lotterie.
We

"
, zu 2 Mm -cu Mii«.

2 . Ziehung : 22 . Nov . 1917 .
4722 Geldgewinne 80000 Mark.

1 . Hauptgewinn : 35000 Mk . 1 . Hauptgewinn 10000 Mk .
Chr. Gchurid u . Sohn ,

Cigarren -Spezial - Geschäft,
König-Karlstr. 71 .

kattorkLlk ,
a Pfund 48 Pfennig, empfiehlt

^Drogerie Hermann Erdman «.

51 ^ 11 Karlen .
Oie Verlobung uii86rei' loebler 1iiU8-

nelcla mit Herrn Diplomingenieur Nax
^osenlisns beebren rvir uns ergebenst
anrureigen .

Dosen , äen 14 blovember 1917 .
6r . Derliner Zlrasse 33.
Keeknungarai iVi. Zclieer

unä Krau .
Kleine Verlobung mit Dräulein Dbus-

nelUa 8cbeer reige ieb biermit an .
Obsrloltenburg , äen 14SXov . 1917 .
Zuarerstrasse 21 .

IVlax <Io86nkan8 ,
Diplomingenieur .

Statt Xartsri.
Duise klaier

geb - Lekbauer

klugen klokmann
Veklobte

Wiläbaä , November 1917

8eliirme , äpa ^ ier -

unä kergZlöeke
spukte l^ eutieiteii , niecjei -e Pkei8e

bei
Okr. äelinnä u . 5okn

nur König-Karlstr . 68 ,
neben Notel Deutsctier Nok.

Zweigrileöerla fsunaeri
. in

Sa .n.n.statt
EfzUngerr
^ rieövict)s)) ctfen

^fustMtzen.
(^avsirsburg
Reutlingen
öchroäb .Gmunb
Lchwüb .^hall
Lübmgen
11I.m. u .Ueu -l1Im
WitöbLü
äuffärrhausen.

ÄÄlLukLp M12 HWomuRarK .
Der letzte Waggon

ÜÜLKSliLl
ist eingetroffen und kann von
heute an abgeholt werden.

Julius Schmid ,
Gipsermstr.

Ein kräftiges

Uääodtzn
für Haushaltungsarbeiten nach
Mannheim sofort gesucht .

Lohn per Monat 35 Mark .
Zu erfragen in dcr Exped .

ds . Blattes. (390
Ein solides , ehrliches

Uäävdvu
nicht unter 16 Jahren , in
kinderlose Familie , wird für
sofort oder 1 . Dez. gesucht .
Frau Kaufmann Stegwaier, !

Köfou u . G .

3 —4 Wagen

VUIIK
hat zu verkaufen.

Fvitz Kchueidev ,
bei der Linde.

3« mick » «Mt
baldmöglichst

klcktWIK
oder Hachen,

4 — 5 Zimmer, Küche, aller Zu¬
behör , Gas u . Elekt . , in äußerer
Lage der Stadt , am liebstcn
mit Garten . Eilige Angebote
mit Preis und sonstigen An¬
gaben an die Exp . ds . Bl.

Anfang nächster Woche treffen

Obstbäume,
Hoch - und Halbstämme, Spalier
extra, für die Lage passend ,
für mich ein .

Gärtner Motf .
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